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gegrüßt sey Mavrogeni mir, er und fein Schwesterlein,

 fürwahr du hast ein Schwesterlein, so schön als rugendsam,

nicht Gaben beugen ihren Sinn, nicht Edelstein und Geld

und dennoch dennoch war sie mein, ich rühme mich der Gunst"—

»laßt König mich ein Zeichen sehn, beweiset was ihr sprecht"

ruft ritternd Mavrogeni ans und Wang und Lippe bleicht.

 Drauf zeigt der Fürst die Flechten vor, das Haar in goldner Schnur,

er zeigt den Finger ihrer Hand mit seinem Fingerring;

 nun seufzet Mavrogeni tief und fasset sich nicht mehr,

und auf die Trauernachricht flieht die Schwester, tief bewegt-

Sie wechselt eilig das Gewand schmückt bräutlich ihren Leib,

ihr Antliz glänzt wie Sonnenpracht, ihr Busen wie der Mond,

wie Nabenfedern wölben sich ums Aug die hohen Brau»

und mit Geschmeide reich geziert fliegt würdig sie einher,

mit Eil der Schwalbe nähert sie dem großen Platze sich:

 »o laßt mich edle Herren durch, laßt Männer mich des Volks;

 was fesselt meinen Bruder ihr, was ist des Todes Schuld? "

 „ für euch, für eure Keuschheit bürgt zu kühu der Bruders Haupt"

ihr gäbet euch dem Fürsten hin, er rühmt sich eurer Gunst"—

«und welches Zeichen bringt der Fürst, wodurch mein Bruder
glaubt?" —

«die Flechten zeihen euch der That in feinem Goldgespinst,
 eur Finger und eur Fingerring bestätigen die That" —

»so öffnet eure Augen doch, ihr Herrn und ihr des Volks,

schaut meiner Finger volle Zahl, mein unbeschvrnes Haupt,
mit meiner Magd hat er geruht, drum ist er jetzt mein Knecht: *)

so stecke Brod in deinen Sack, füll Wasser in den Krug,

 zieh mit dem Esel in den Wald und holze für den Heerd!" —

Als dies das ganze Volk vernahm, zürnt es dem Fürsten laut,

 mit Wuth stürzt alles gegen ihn, er unterliegt der Wuth,

und jeder ruft zur Herrscherin das holde Mädchen aus r
 « will,

*) Cf. das deutsche Kechtssprichwort: Trittst du mein

Huhn, bist» mein Hahn; wer bei meiner Magd liegt

wird mein Knecht.
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